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Die Geschäftszahlen im Überblick

IFRS 1.1.2007– 1.1.2006– Veränderung

31.3.2007 31.3.2006 in %

Ankaufsvolumen in Mio. EUR 156,5 88,8 + 76,2

davon cash.life AG in Mio. EUR 145,8 86,5 + 68,6

davon Barwert GmbH (an Fremde) in Mio. EUR 10,7 2,3 + 365,2

Umsatzerlöse in Mio. EUR 69,7 106,8 - 34,7

davon Policenverkauf in Mio. EUR 67,4 105,4 - 36,1

davon Servicing in Mio. EUR 1,7 1,2 + 41,7

davon Sonstige in Mio. EUR 0,6 0,1 + 500,0

EBIT in Mio. EUR 0 5,4 - 100,0

Überschuss in Mio. EUR -1,7 3,4 - 150,0

Ergebnis je Aktie in EUR -0,20 0,44 - 145,5

Anzahl Mitarbeiter (Durchschnitt) 111 59 + 88,1

Verwalteter Policenbestand  

(zum Stichtag) in Mio. EUR 1.809,6 1.219,4 + 48,4

davon Handelsbestand in Mio. EUR 361,1 250,2 + 44,3

davon Fremdbestand in Mio. EUR 1.448,5 969,2 + 49,5
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Vorwort

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

die cash.life AG ist gut in das Jahr 2007 gestartet: Unser Policenankauf legte um

76,2 % zu auf 156,5 Millionen Euro. Das stimmt uns zuversichtlich, dass wir unser

Jahresziel von 720 bis 800 Millionen Euro Ankaufsvolumen erreichen werden. 

Grund für dieses starke Wachstum war unter anderem unsere erfolgreiche TV-

Werbekampagne, die uns schon 2006 ein Rekordvolumen im Policenankauf bescher-

te und die wir im ersten Quartal 2007 fortgesetzt haben. Von Januar bis März liefen

wieder rund 3.400 Spots mit dem Schauspieler Sky du Mont im deutschen

Fernsehen. Mit der zweiten Werbestaffel im Herbst wollen wir diese Erfolgs-

geschichte fortschreiben.

Die Kampagne hat uns einen spürbaren Bekanntheitsschub verschafft: Allein im letzten

Jahr stieg der Bekanntheitsgrad von cash.life nach Umfragen des Allensbach-Instituts

von 14% auf 21%. Unser Ziel: Bis Mitte 2008 soll dieser Wert auf 28% steigen.

Im ersten Quartal haben wir deutlich mehr Policen angekauft als wir weiterverkau-

fen konnten. Unser „Policenvorrat“, der Handelsbestand, legte daher planmäßig zu.

Er ist die Basis für zukünftige Erträge. Grund für den geringeren Weiterverkauf war,

dass die Fonds zunächst bei ihren Anlegern in Form sogenannter „Cash Calls“

Liquidität abrufen mussten. Die im Vergleich zum Vorjahr niedrigeren Umsatzerlöse

führten auch zu einem Rückgang des EBIT und des Überschusses. Aufgrund der

Jahresplanung, die wir mit den Fonds zu Jahresbeginn abstimmen, waren wir über

diese Entwicklung im Voraus informiert und haben sie in unserer Prognose für 2007

berücksichtigt. Wir erwarten für das Gesamtjahr Umsatzerlöse in Höhe von über

700 Millionen Euro. Der EBIT soll auf 18 bis 22 Millionen Euro steigen.

Die Erlöse aus Policenverwaltung (Servicing-Fees) gewinnen weiter an Bedeutung.

Diese verlässlichen, gut planbaren Erträge wachsen kräftig und steuerten im ersten

Quartal 1,7 Millionen Euro zu unserem Umsatz bei. Weil diese Erträge über die

gesamte Laufzeit der verwalteten Fonds fließen – also im Regelfall über 15 Jahre –

wird die volle Profitabilität unseres Geschäfts erst über die Zeit sichtbar. Die volle

Bedeutung dieses Geschäftsfeldes wird im Barwert der zukünftigen Servicing-Fees

deutlich: Er belief sich zum 31. März 2007 bereits auf 38,8 Millionen Euro.

VORWORT
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Unser Geschäft in Österreich gewinnt an Dynamik, und unser neues Produkt, das

Policendarlehen, ist erfolgreich angelaufen. Wir stehen daher zu unserer Prognose

für das Gesamtjahr: Wir wollen 720 bis 800 Millionen Euro an Policen ankaufen,

davon 20 bis 30 Millionen Euro in Österreich. Die vermittelten Policendarlehen sol-

len die 100 Millionen Euro-Marke übersteigen.

Für die kommenden Monate stehen die Zeichen weiter auf Wachstum. Mit den jüngs-

ten Kooperationen haben wir die Weichen für einen starken Policenankauf gestellt.

Nachdem wir im vergangenen Jahr bereits mit der Hessischen Landesbank (Helaba)

für Hessen und Thüringen, der HSH Nordbank und dem Sparkassenverband Baden-

Württemberg Kooperationsverträge schließen konnten, stieß im zurückliegenden

Quartal auch der Sparkassenverband Bayern in den Kreis unserer Partner hinzu.

Damit erlangen wir Zugang zu 75 bayerischen Sparkassen mit rund 2.600

Geschäftsstellen. Deren Mitarbeiter empfehlen ihren Kunden den Weiterverkauf als

lukrative Alternative zum Storno.

Auch mit Versicherungsunternehmen konnten wir zwei neue Kooperationen schlie-

ßen. Damit profitieren nun zwölf Versicherer mit einem Marktanteil von zusammen

15% vom Zweitmarkt und senken ihre Stornoquote. Wir arbeiten daran, dass es noch

mehr werden.

Die kommenden Monate werden auch mit Blick auf unsere gesetzlichen

Rahmenbedingungen ereignisreich. Der Bundestag wird voraussichtlich noch vor sei-

ner Sommerpause das neue Versicherungsvertragsgesetz (VVG) und die Regelungen

zur Abgeltungssteuer beschließen. Für unser Geschäft erwarten wir daraus kaum

Auswirkungen – bei positiver Tendenz. Aber die Regelungen sind wichtig, denn sie

schaffen Planungssicherheit – nicht zuletzt für Sie, unsere Aktionäre.

Ihr Dr. Stefan Kleine-Depenbrock

Vorsitzender des Vorstandes



<  6  >

Geschäftsverlauf

GESCHÄFTSVERLAUF

Im Jahr 2005 zahlten deutsche Versicherer 11,5 Milliarden Euro an Kunden aus, die ihre

Lebensversicherung vor Ablauf stornierten. Die Zahlen für 2006 veröffentlicht der

Gesamtverband der deutschen Versicherungswirtschaft (GDV) voraussichtlich im

Sommer. Nicht alle stornierten Policen sind für uns zum Ankauf geeignet, weil nur ein

Teil unsere Qualitätskriterien erfüllt. Wir schätzen, dass vom Stornovolumen jährlich

Policen im Wert von sechs bis sieben Milliarden Euro für den Ankauf durch cash.life

geeignet wären. Dieses Marktpotenzial ist erst zu einem kleinen Teil erschlossen: Wie

der Bundesverband für Vermögensanlagen im Zweitmarkt Lebensversicherungen

(BVZL) meldete, wurden im Jahr 2006 Policen im Wert von rund 1,1 Milliarden Euro auf

dem Zweitmarkt gehandelt. Davon entfielen 636,0 Millionen Euro auf die cash.life AG,

was einem Marktanteil von rund 60% entspricht. Wir rechnen mit einem gehandelten

Zweitmarktvolumen von rund 1,5 Milliarden Euro im laufenden Jahr.

Die Nachfrage von geschlossenen Fonds nach Zweitmarktpolicen blieb weiter auf

hohem Niveau. Darüber hinaus interessieren sich institutionelle Anleger für diese

Assetklasse.

Das gehandelte Volumen ist eng an den Bekanntheitsgrad des Zweitmarktes gekop-

pelt. Mit unserer Marketing-Kampagne ist es uns gelungen, unseren Service bekann-

ter zu machen, wie uns das Institut für Demoskopie Allensbach bestätigte: Im April

2005 wussten erst 11,0 % der Befragten von der Möglichkeit, Lebensversicherungen

zu verkaufen statt zu kündigen. Im Februar 2006 – unmittelbar vor dem Start unserer

TV-Werbung – kannten 14 ,0 % der Deutschen den Zweitmarkt, im Dezember 2006

waren es bereits 21,0 %. Diesen Wert wollen wir bis Mitte 2008 auf 28,0 % steigern (A).

1. ALLGEMEINE ENTWICKLUNG DES ZWEITMARKTES FÜR LEBENSVERSICHERUNGEN
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BEKANNTHEITSGRAD CASH.LIFE AG

Unsere TV-Werbung wirkt: Immer mehr

Verbraucher kennen cash.life als Alterna-

tive zum Storno. Im Jahr 2006 stieg unser

Bekanntheitsgrad von 14,0 % auf 21,0 %. 

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung zwischen 25 und 64 Jahren
Quelle: Allensbach-Institut, März 2007; Mehrfachnennungen möglich



<  7  >

CASH.LIFE AG |  KONZERN-ZWISCHENBERICHT 1.  QUARTAL 2007 

Zusätzlich zu unserem Bekanntheitsgrad fragt das Allensbach-Institut in unserem

Auftrag regelmäßig Versicherte nach ihren Stornogründen. Das Ergebnis der aktuellen

Studie vom März 2007 zeigt einige Veränderungen: Das Motiv, Schulden abzubezahlen,

liegt zwar weiter auf Platz 1, verliert jedoch an Bedeutung. Arbeitslosigkeit und die

Deckung unvorhergesehener Ausgaben wurden ebenfalls seltener genannt – vermutlich

ein Resultat der guten Konjunktur. Dagegen ist die Erfüllung privater Wünsche nun

öfter ein Kündigungsgrund (B).

In Österreich, wo wir seit 1. Juli 2006 Policen ankaufen, liegt das Marktpotenzial an

Policen, die unsere Kriterien erfüllen, pro Jahr bei über 600 Millionen Euro. Wir wer-

den dieses Potenzial vermutlich schneller erschließen können als in Deutschland,

denn der österreichische Versicherungsmarkt ist stärker konsolidiert und die

Versicherer sind gesprächsbereiter als in Deutschland, wenn es um eine institutionelle

Zusammenarbeit geht. 

schulden abbezahlen

erfüllung priv. wünsche

neue private situation

geld besser anlegen

hauskauf

arbeitslosigkeit

lv nicht mehr sicher genug

deckung unvorhergesehener ausgaben

hartz iv

selbstständigkeit aufgeben

krankheit

selbstständigkeit aufbauen

gründe
vergleich

2006

prozent

25 36
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13 14

13 14

11 10

11 18

9 7

7 12

5 2

2 4

1 3

1 3

B

GRÜNDE FÜR DIE KÜNDIGUNG VON LEBENSVERSICHERUNGEN

Quelle: Allensbach-Institut, März 2007
Mehrfachnennungen möglich

Die Kündigungsmotive haben sich verän-

dert: Konjunkturbedingte Gründe sind

auf dem Rückzug, die Erfüllung privater

Wünsche gewinnt an Bedeutung.
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Unser Ankaufsvolumen steigt stetig – dazu hat unsere erfolgreiche TV-

Werbekampagne mit dem Schauspieler Sky du Mont wesentlich beigetragen.

Im ersten Quartal erreichte unser Ankaufsvolumen 156,5 Millionen Euro – ein

Anstieg um 76,2 % gegenüber 88,8 Millionen Euro im ersten Quartal 2006. Davon ent-

fielen 145,8 Millionen Euro auf den Ankauf von Lebensversicherungen durch die

cash.life AG und 10,7 Millionen Euro auf die Vermittlung von Policen an Dritte durch

unsere Tochtergesellschaft Barwert GmbH. Im Vorjahresquartal kaufte cash.life

Policen im Wert von 86,5 Millionen Euro an, und Barwert vermittelte Lebensver-

sicherungen im Wert von 2,3 Millionen Euro an Dritte (C).

Seit dem 1. Juli 2006 bieten wir die lukrative Alternative zum Storno auch österrei-

chischen Versicherten an und sind mit einer Vertriebseinheit in Wien präsent. Den

eigentlichen Policenankauf wickeln wir an unserem Unternehmenssitz in Pullach ab.

Im ersten Quartal 2007 trug Österreich 1,8 Millionen Euro zu unserem

Ankaufsvolumen bei.

Der Anteil der Policen, die wir über Vermittler erwerben, liegt üblicherweise in einer

Spanne zwischen 60,0 % und 80,0 %. Im ersten Quartal lag der Wert bei 65,0 %. Das

übrige Volumen beziehen wir direkt von Endkunden. 

GESCHÄFTSVERLAUF

Q1/2006

Q1/2007

quartal

mio.

   88,6

156,5 (+76,2%)

C euro

ANKAUFSVOLUMEN IM CASH.LIFE-KONZERN

Unser Ankaufsvolumen konnten wir im

ersten Quartal kräftig steigern: um 76,2 %

auf 156,5 Millionen Euro.

2. LEBENSVERSICHERUNGSANKAUF
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Vermittler sind Makler, Banken und Sparkassen, aber zunehmend auch

Versicherungen. Wir bauen unser Vertriebsnetz aus, indem wir Kooperationen schlie-

ßen. Nach der Kooperation mit der Hessischen Landesbank (Helaba) für Hessen und

Thüringen, der HSH Nordbank und dem Sparkassenverband Baden-Württemberg

vereinbarten wir im ersten Quartal auch mit dem bayerischen Sparkassenverband

eine Zusammenarbeit. Sie ist ein weiteres Etappenziel, um den Privatkundensektor

der Banken zu erschließen. Der Sparkassenverband Bayern wird den angeschlosse-

nen Sparkassen empfehlen, zum Verkauf stehende Lebensversicherungen der

cash.life AG anzubieten. Der Verband vertritt die gemeinsamen Interessen von

75 bayerischen Sparkassen mit rund 2.600 Geschäftsstellen. Sparkassen haben bun-

desweit rund 50% Marktanteil im Retailbanking. 

Auch die Versicherungsbranche kommt in Bewegung: Versicherungsunternehmen

erkennen zunehmend, welche Vorteile der Zweitmarkt für sie bringt. Zu den schon

per Ende 2006 bestehenden Pilotprojekten mit zehn Versicherern sind in diesem Jahr

bislang zwei weitere dazu gekommen. Mit den schon bestehenden Kooperationen

haben die neuen allerdings eines gemeinsam: Die Versicherer wollen namentlich

nicht genannt werden. Die zwölf Versicherer, mit denen wir nun institutionalisiert

zusammenarbeiten, kommen zusammen auf einen Marktanteil von rund 15% (nach

verdienten Bruttobeiträgen 2004).

Unser neues Produkt, das Policendarlehen, bieten wir erst seit Februar 2007 auch

unseren Vermittlern an. Im November 2006 sind wir mit den Darlehen zunächst bei

Endkunden gestartet. Im ersten Quartal vermittelten wir Policendarlehen mit einem

Volumen von 4,0 Millionen Euro.
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Wir kaufen alle Policen zunächst auf eigene Rechnung in unseren sogenannten

Handelsbestand. Anschließend optimieren wir die Policen und verkaufen sie gebündelt

an Investoren wie geschlossene Fonds weiter. Wir beliefern Fonds von MPC Capital,

König & Cie. und Hannover Leasing. Die Nachfrage nach Policen liegt weiter auf

hohem Niveau. Zum Jahresende 2006 standen für die bestehenden Fonds noch

Policen im Wert von 385 Millionen Euro aus. Unser „Auftragsbestand“ vergrößerte

sich im 1. Quartal 2007 um weitere 270 Millionen Euro: Das ist das Investitions-

volumen des Fonds „MPC Leben plus VII“, für den wir die Belieferungs- und

Servicing-Verträge im März geschlossen haben.

Im ersten Quartal haben wir weniger Policen verkauft als wir angekauft haben.

Grund ist, dass die Fonds zunächst die Investitionen ihrer Anleger in Form sogenann-

ter „Cash Calls“ abrufen mussten, um Liquidität für den Policenankauf zu generieren.

Der vorübergehende Rückgang der Policenverkäufe war geplant und ist in unserer

Jahresprognose berücksichtigt. Die nötige Datengrundlage verschafft uns die Jahres-

planung: Immer zu Jahresbeginn planen wir mit den Fonds unsere Policenverkäufe

auf Quartalsbasis für das komplette Jahr.

In den ersten drei Monaten dieses Jahres belief sich der Umsatz aus Policenverkäufen

auf 67,4 Millionen Euro nach 105,4 Millionen Euro im Vorjahresquartal. Das ent-

spricht einem Rückgang um 36,1 % (D).

Zum 31. März 2006 verwalteten wir Policen im Wert von 1.809,6 Millionen Euro. Das

entspricht einem Zuwachs um 48,4 % gegenüber dem Stichtag des Vorjahres (31. März

2006: 1.219,4 Millionen Euro). Davon entfielen 361,1 Millionen Euro auf unseren

Handelsbestand und 1.448,5 Millionen Euro auf die Policenverwaltung für Dritte.

Für die Verwaltung der 1.448,5 Millionen Euro an Policen, die sich im Besitz der Fonds

befinden, erzielten wir im ersten Quartal Servicing-Fees von 1,7 Millionen Euro – ein

Plus von 41,7 % gegenüber dem Vorjahreszeitraum, in dem wir 1,2 Millionen Euro an

Fees einnahmen (E, siehe Seite 11).

GESCHÄFTSVERLAUF

Q1/2006

Q1/2007

quartal

mio.

105,4

67,4 (-36,1%)

D euro

UMSÄTZE AUS POLICENVERKAUF

Der Policenverkauf ging im zurückliegen-

den Quartal planmäßig zurück. Grund ist,

dass die Fonds zunächst bei ihren An-

legern Liquidität abrufen mussten.

3. LEBENSVERSICHERUNGSVERKAUF UND -VERWALTUNG
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4. MITARBEITER

UMSÄTZE AUS POLICENVERWALTUNG (SERVICING)

Die Umsätze aus Policenverwaltung sind ein

stabiler Ertragsbringer. Sie wachsen stark:

Im ersten Quartal 2007 verbuchten wir ein

Plus von 41,7% auf 1,7 Millionen Euro.

ANZAHL DER MITARBEITER IM CASH.LIFE-KONZERN

Zum 31. März 2007 hatten die Servicing-Fees, die uns aus dem gegenwärtigen Policenbe-

stand für Dritte in der Zukunft zufließen werden, einen Barwert von 38,8 Millionen Euro.

Davon stammen 2,2 Millionen Euro aus Policenverkäufen im ersten Quartal.

Im ersten Quartal beschäftigten wir durchschnittlich 111 Mitarbeiter. Das sind 88,1 %

mehr als im Vorjahreszeitraum, in dem das cash.life-Team 59 Mitarbeiter zählte (F).

Der starke Anstieg hat zwei Gründe: Zum einen hat sich der Konsolidierungskreis

geändert. Im ersten Quartal 2006 Jahr waren folgende Firmen noch nicht in unserem

Konzernabschluss enthalten:

cash.life FINANCIAL SERVICES GmbH

cash.life international Vertriebsgesellschaft mbH

cash.life Treuhand GmbH

cash.life Vertriebsgesellschaft mbH

cash.life Vorsorge GmbH & Co. KG

Zeitwertkonten Verwaltungs GmbH

Darüber hinaus haben wir aufgrund unserer positiven Geschäftsentwicklung neue

Mitarbeiter eingestellt, um das gestiegene Ankaufs- und Umsatzvolumen bewältigen

zu können.

In den Abteilungen, die den An- und Verkauf von Policen abwickeln, verläuft die

Einstellung von neuen Mitarbeitern nahezu proportional zum Ankaufsvolumen. In

den administrativen Bereichen und in der Policenverwaltung bleibt das Wachstum

dagegen stark unterproportional.

Q1/2006

Q1/2007

quartal

59

111 (+88,1%)

F mitarbeiter

Im ersten Quartal beschäftigten wir

durchschnittlich 111 Mitarbeiter. Eine

Veränderung des Konsolidierungskreises

und unser starkes Wachstum sind für den

Anstieg verantwortlich.

Q1/2006

Q1/2007

quartal

mio.

   1,2

1,7 (+41,7%)

E euro
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GESCHÄFTSVERLAUF

Die Umsatzerlöse des cash.life-Konzerns setzen sich aus drei Positionen zusammen:

den Erlösen für den Weiterverkauf von Policen an Fonds, den Erlösen aus der Policen-

verwaltung und den sonstigen Erlösen. Letztere umfassen Provisionen für die Weiter-

vermittlung von Policen an Dritte durch unsere Tochtergesellschaft Barwert GmbH

sowie Provisionen für die Vermittlung von Policendarlehen durch die cash.life

FINANCIAL SERVICES GmbH. Sie spielten für die Erlöse im ersten Quartal noch eine

untergeordnete Rolle.

Der Umsatz belief sich im ersten Quartal auf 69,7 Millionen Euro, ein Minus um 34,7 %

gegenüber dem Vorjahresquartal (1. Quartal 2006: 106,8 Millionen Euro). Grund sind

in erster Linie die geringeren Policenverkäufe an Fonds, die zunächst Liquidität bei

ihren Anlegern abrufen mussten (s. Kapitel 3. Lebensversicherungsverkauf und

-verwaltung) (G).

Der Umsatz setzte sich wie folgt zusammen:

› Die Umsatzerlöse aus dem Policenverkauf betrugen im ersten Quartal

67,4 Millionen Euro, ein Rückgang um 36,1 % gegenüber dem Vorjahresquartal

(1. Quartal 2006: 105,4 Millionen Euro).

› Die Umsatzerlöse aus der Policenverwaltung lagen im ersten Quartal bei

1,7 Millionen Euro, ein Anstieg um 41,7 % gegenüber dem Vorjahresquartal

(1. Quartal 2006: 1,2 Millionen Euro).

› Die sonstigen Erlöse beliefen sich auf 0,6 Millionen Euro, ein Anstieg um 500,0 %

gegenüber dem Vorjahresquartal (1. Quartal 2006: 0,1 Millionen Euro).

Q1/2006

davon umsatz aus policenverkauf

davon umsatz aus policenverwaltung

davon sonstige erlöse

Q1/2007

davon umsatz aus policenverkauf

davon umsatz aus policenverwaltung

davon sonstige erlöse

quartal

106,8

105,4

1,2

0,1

69,7

67,4

1,7

0,6

G mio. euro

Weil die Fonds zunächst Liquidität gene-

rieren mussten, konnten sie im ersten

Quartal weniger Policen ankaufen als im

Vorjahr. Das reduzierte unsere Umsatz-

erlöse auf 69,7 Millionen Euro. Die Ser-

vicing-Erlöse stiegen dagegen kräftig an.

5. UMSATZERLÖSE

UMSATZERLÖSE IM CASH.LIFE-KONZERN
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Unser Gewinn vor Zinsen und Steuern (EBIT) belief sich im ersten Quartal 2007 auf

TEUR 32, ein deutlicher Rückgang gegenüber den 5,4 Millionen Euro im Vorjahres-

quartal. Grund sind im Wesentlichen vier Faktoren:

› Die Umsätze aus Policenverkäufen liegen deutlich niedriger als im Vorjahres-

quartal, weil die Fonds zunächst Liquidität generieren mussten.

› Der Personalaufwand ist deutlich gestiegen, weil sich der Konsolidierungskreis

verändert hat und der Zuwachs im Ankaufsvolumen Neueinstellungen nötig

machte.

› Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind deutlich gestiegen. Hauptgrund

hierfür sind gestiegene Provisionszahlungen an unsere Vermittler. Diese hängen

vom Ankaufsvolumen ab, das wir stark steigern konnten.

› In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind auch Aufwendungen für

unsere Werbekampagne enthalten. Nach dem Erfolg unserer TV-Werbung 2006

starteten wir in diesem Jahr eine Neuauflage. Von Januar bis März liefen rund

3.400 Werbespots im deutschen Fernsehen. Der zweite Teil der Kampagne folgt

im Herbst. Für das Gesamtjahr veranschlagen wir – wie schon 2006 – Mar-

keting-Aufwendungen von 4,0 Millionen Euro.

Unser Finanzergebnis belief sich im ersten Quartal auf -3,5 Millionen Euro nach

-0,3 Millionen Euro im Vorjahresquartal. Unsere Finanzaufwendungen entstehen uns

im Wesentlichen für die Refinanzierung unseres Handelsbestandes. Aufgrund unseres

größeren Handelsbestandes und gestiegener Kapitalmarktzinsen erhöhte sich unser

Zinsaufwand.

Bestandteil des Finanzergebnisses sind jedoch auch die Wertveränderungen unserer

Derivate. Da wir die Derivate nach IFRS zu Marktwerten bilanzieren, hängt ihre

Wertentwicklung vom Zinsniveau ab. Im ersten Quartal dieses Jahres ergab sich aus

den Derivaten praktisch keine Ergebnisauswirkung. Im Vorjahresquartal gewannen

sie dagegen um 2,0 Millionen Euro an Wert, was das Finanzergebnis im 1. Quartal

2006 verbesserte.

6. EBIT

7. FINANZERGEBNIS
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Unsere Derivate halten wir ausschließlich zur Absicherung unseres Handelsbestan-

des gegen Zinsrisiken. Da wir Policen jederzeit zu ihrem Rückkaufswert stornieren

können, refinanzieren wir uns kurzfristig. Andernfalls bestünde das Risiko, dass wir

Kredite in Anspruch nehmen, die aufgrund eines gesunkenen Handelsbestandes gar

nicht erforderlich wären. Außerdem liegen kurzfristige Zinsen in der Regel niedriger

als langfristige, so dass wir aus unserem Handelsbestand eine höhere Zinsmarge rea-

lisieren können. Im Falle eines Zinsanstieges würde sich unsere Marge verringern.

Um dies zu verhindern, haben wir uns im Juli 2005 mit Derivaten gegen steigende

Zinsen abgesichert. Diese sogenannten CAPs sorgen dafür, dass unser Zinsaufwand

nicht über eine festgelegte Obergrenze steigen kann. Unsere Zinsabsicherung haben

wir im ersten Quartal 2007 bis zum Jahr 2014 verlängert.

Der Konzern-Überschuss nach IFRS belief sich im ersten Quartal 2007 auf

-1,7 Millionen Euro nach 3,4 Millionen Euro im Vorjahresquartal (G). Er wurde

belastet durch 

› niedrigere Policenverkäufe

› höheren Personalaufwand

› Provisionen an unsere Vermittler aufgrund unseres gestiegenen Ankaufsvolu-

mens

› Investitionen in Marketing

› höhere Finanzierungsaufwendungen für unseren Handelsbestand

GESCHÄFTSVERLAUF

Q1/2006

Q1/2007

quartal

mio.

3,4

-1,7

H euro

KONZERN-ÜBERSCHUSS

Der Konzern-Überschuss belief sich im

ersten Quartal auf -1,7 Millionen Euro. Der

Rückgang im Vergleich zum Vorjahr liegt

vor allem an niedrigeren Policenverkäufen

und Investitionen in Marketing.

8. ÜBERSCHUSS
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Wir verfügen über „Net Cash“: Unsere kurzfristigen Vermögenswerte überstiegen zum

31. März 2007 unsere kurzfristigen Verbindlichkeiten um 67,1 Millionen Euro.

Insgesamt hat sich unsere Bilanzsumme im zurückliegenden Quartal vor allem wegen

des gestiegenen Handelsbestandes auf 449,6 Millionen Euro erhöht (31. Dezember 2006:

341,7 Millionen Euro).

Aktiva

Die langfristigen Vermögenswerte haben sich im ersten Quartal 2007 erhöht. Sie

beliefen sich zum 31. März 2007 auf 28,3 Millionen Euro nach 23,0 Millionen Euro

zum 31. Dezember 2006. Wesentliche Veränderungen ergaben sich in den Positionen

„Aktivwert Derivate“ und „Aktive latente Steuern“. Sie sind im Wesentlichen durch

den Neuabschluss von drei neuen Derivaten begründet, mit denen wir unsere

Zinsabsicherung bis zum Jahr 2014 verlängerten.

Die kurzfristigen Vermögenswerte haben stark zugenommen: Von 318,7 Millionen Euro

per 31. Dezember 2006 auf 421,3 Millionen Euro per 31. März 2007. Grund ist unser

gestiegener Handelsbestand. Er ist gewachsen, weil wir im ersten Quartal mehr

Policen angekauft haben als wir weiterveräußert haben. Zum 31. März 2007 belief

sich unser Handelsbestand auf 361,1 Millionen Euro – ausgewiesen in der Position

„Forderungen aus Versicherungsverträgen“. Bei den „Forderungen aus Lieferungen

und Leistungen“ handelt es sich um ausstehende Kaufpreise für Policen, die wir an

Fonds verkauft haben, für die uns diese aber noch den Kaufpreis schulden.

Passiva

Zum 31. März 2007 betrug unser Eigenkapital 49,3 Millionen Euro. Gegenüber dem

31. Dezember 2006 hat es sich um das negative Quartalsergebnis von 1,7 Millionen Euro

verringert (31. Dezember 2006: 51,0 Millionen Euro).

Die langfristigen Verbindlichkeiten sind leicht gestiegen: Von 42,6 Millionen Euro

per 31. Dezember 2006 auf 46,1 Millionen Euro per 31. März 2007. Hauptgrund ist

der Anstieg der sonstigen langfristigen Verbindlichkeiten, bei denen es sich im

Wesentlichen um abgezinste, zukünftig zu zahlende Prämien für Derivate handelt.

Der Anstieg liegt an neuen Derivaten, die wir im ersten Quartal zur Verlängerung

unserer Zinsabsicherung abgeschlossen haben.

9. VERMÖGENS- UND FINANZLAGE
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Die kurzfristigen Verbindlichkeiten haben sich ebenfalls erhöht. Sie beliefen sich zum

31. März 2007 auf 354,2 Millionen Euro nach 248,1 Millionen Euro zum 31. Dezember

2006. Hauptgrund sind die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, die wegen des

größeren Handelsbestandes gestiegen sind: von 174,4 Millionen Euro zum 31. Dezember

2006 auf 293,1 Millionen Euro zum 31. März 2007. 

Die Verbindlichkeiten aus dem Ankauf von Lebensversicherungsverträgen gingen

leicht zurück. Dabei handelt es sich um Versicherungsverträge, die wir zwar schon

angekauft haben, für die der Kaufpreis aber noch nicht ausgezahlt ist. Sie hängen mit

der Höhe des Ankaufsvolumens zusammen: Je höher das Ankaufsvolumen, desto

größer ist auch das Volumen an Kaufpreisen, das über den Bilanzstichtag hinaus zur

Zahlung ansteht.

Nach dem Bilanzstichtag traten keine Ereignisse ein, die von wesentlicher Bedeutung

für unsere Vermögens-, Finanz- oder Ertragslage sind.

Für das Gesamtjahr 2007 halten wir an der Prognose fest, die wir mit Vorlage unserer

vorläufigen Zahlen für das Geschäftsjahr 2006 im Januar veröffentlicht haben.

Demnach wollen wir unser Ankaufsvolumen erneut deutlich steigern, und zwar auf

700 bis 770 Millionen Euro in Deutschland und 20 bis 30 Millionen Euro in Österreich.

Wir erwarten eine Zunahme unseres Umsatzvolumens auf über 700 Millionen Euro

und eine Steigerung des EBIT auf 18 bis 22 Millionen Euro. Darin enthalten sind erwar-

tete Gesamtkosten (Personalaufwand, Abschreibungen, sonstige betriebliche

Aufwendungen) von 29 bis 31 Millionen Euro. Der Barwert aus zukünftigen Servicing-

Fees für Policen, die wir 2007 verkaufen, soll bei über 21 Millionen Euro liegen

(I, J, K, L, siehe Seite 17).

GESCHÄFTSVERLAUF

10. BEDEUTENDE EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG

11. AUSBLICK



<  1 7  >

CASH.LIFE AG |  KONZERN-ZWISCHENBERICHT 1.  QUARTAL 2007 

Für 2007 stehen die Zeichen weiter auf

Wachstum: Ankaufsvolumen, Umsatz,

EBIT und Servicing-Fees sollen kräftig

zulegen.

PROGNOSE FÜR 2007

ankaufsvolumen

636,0

720,0-800,0

   

  

I

2006

prognose 2007

mio. euro

umsatz

532,0

>700,0

   

  

J

2006

prognose 2007

mio. euro

ebit

14,2

18,0-22,0  

K

2006

prognose 2007

mio. euro

barwert der servicing-fees
aus neuen verkäufen

16,2

>21,0  

L

2006

prognose 2007

mio. euro
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GESCHÄFTSVERLAUF

Die zweite Staffel unserer Werbekampagne werden wir voraussichtlich im Herbst

starten. Für das Gesamtjahr veranschlagen wir ein Marketing-Budget von rund

4 Millionen Euro. Damit bleibt es im Vergleich zum Vorjahr konstant, verteilt sich

aber auf ein größeres Ankaufsvolumen.

Wir werden unser Geschäft in Österreich kontinuierlich ausbauen, schließen mittel-

fristig auch den Einstieg in weiteren Ländern und Märkten nicht aus. Um uns lokales

Know-how zu sichern, würden wir dabei auf Beteiligungen oder Joint Ventures setzen.

Wir arbeiten außerdem an neuen Dienstleistungen. Damit wollen wir das Potenzial

aus den zahlreichen Kundenanfragen nutzen, die wir schon heute bearbeiten.

Ein erster Schritt war dabei die Möglichkeit, Lebensversicherungen zu beleihen. Seit

November 2006 vermitteln wir Policendarlehen an die Deutsche Kreditbank AG, eine

Tochtergesellschaft der Bayerischen Landesbank, mit der wir im Rahmen eines Joint

Ventures zusammenarbeiten. Damit sind wir in der Lage, auch jenen Kunden

Liquidität zu bieten, deren Policen unsere Ankaufskriterien nicht erfüllen. Wir erhal-

ten über die gesamte Darlehenslaufzeit eine jährliche Vergütung. Von diesem

Produkt erwarten wir mittelfristig ein ähnliches Volumen wie aus dem Policen-

ankauf. Schon in diesem Jahr wollen wir Darlehen mit einem Volumen von über

100 Millionen Euro vermitteln.
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Unser Aktienkurs legte im ersten Quartal deutlich zu: Er gewann 10,0 % und stieg von

25,00 Euro – dem Jahresschlusskurs 2006 – auf 27,49 Euro am 30. März. 

Der Höchstkurs lag bei 29,00 Euro am 22. Februar, der Tiefstkurs bei 24,66 Euro am

2. Januar.

Im ersten Quartal belief sich das Ergebnis je Aktie auf -0,20 Euro nach 0,44 Euro im

Vorjahresquartal. Grund für den Rückgang war – neben Investitionen in das

Marketing zur Steigerung unserer Bekanntheit und die Auszahlung von Provisionen

an unsere Vertriebspartner – ein geringerer Weiterverkauf von Policen an Fonds. Das

vergleichsweise geringe Umsatzvolumen entspricht den Planungen, die uns im

Vorfeld von den Fondsinitiatoren mitgeteilt wurden. In unserer Jahresprognose für

2007, die wir im Januar veröffentlichten, haben wir diese Entwicklung bereits berück-

sichtigt. Wir rechnen mit wesentlich stärkeren Verkäufen in den kommenden

Quartalen.

Handelsstärkster Monat im ersten Quartal war der Januar, als durchschnittlich

24.420 Aktien pro Tag gehandelt wurden, knapp gefolgt vom Februar mit 23.832 Stück

pro Handelstag. Im März ließ das Handelsvolumen deutlich nach und belief sich im

Schnitt auf 10.676 Aktien pro Handelstag.

AKTIENKURSENTWICKLUNG: + 10,0 % IM ERSTEN QUARTAL

ERGEBNIS JE AKTIE

HANDELSVOLUMEN

KURSENTWICKLUNG DER CASH.LIFE-AKTIE JANUAR BIS MÄRZ 2007

Im ersten Quartal gewann unser Aktien-

kurs 10,0 % dazu und lag zum Quartals-

ende bei 27,49 Euro.

Quelle: Deutsche Börse AG

Die cash.life-Aktie

25,00

26,00

27,00

28,00

29,00

30,00
eur

2007

   

M
febjan mär

[29,00]

[24,66]
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DIE CASH.LIFE-AKTIE

Unserer Hauptversammlung am 29. Juni wollen wir eine Dividende von 0,50 Euro je

Aktie vorschlagen. Damit tragen wir dem guten Geschäftsjahr 2006 Rechnung. Dank

unserer starken Eigenkapitalbasis und unserer Kapitalerhöhung vom vergangenen

Jahr verfügen wir über ausreichend Kapital für unser weiteres Wachstum.

Der Hauptversammlung wollen wir außerdem ein Aktienrückkaufprogramm zur

Genehmigung vorlegen. Davon wollen wir Gebrauch machen, wenn unsere Kursent-

wicklung unterdurchschnittlich bleibt. 

100,0% der cash.life-Aktien befinden sich im Streubesitz. Sie werden weit überwiegend

von institutionellen Investoren gehalten. Der Großteil unserer Aktien liegt im Ausland.

Ein Investor hat uns mitgeteilt, dass er zwischen 20,0 % und 25,0 % unserer Aktien

hält. Ein weiterer hält zwischen 10,0 % und 15,0 % der Anteile, zwei Aktionäre zwischen

5,0 % und 10,0 %. Der cash.life-Vorstand ist mit rund 2 % am Unternehmen beteiligt.

Im ersten Quartal 2007 gab es folgende Veränderungen im Aktionärskreis:

› Am 5. Januar 2007 hat uns die M&G Investment Management Limited,

London/UK, mitgeteilt, dass sie ihren Anteil an cash.life auf 3,42 % verringert

hat (zuvor gemeldet: 5,02 %).

› Am 15. Februar 2007 informierte uns die Schroders plc, London/UK, dass sie

ihren Stimmrechtsanteil auf 20,46 % erhöht hat (zuvor gemeldet: 10,67 %).

› Am 15. Februar 2007 teilte uns die Standard Capital Partners N.V.,

Willemstad/Curacao, Niederländische Antillen, mit, dass sie ihren Stimm-

rechtsanteil auf 11,02 % erhöht hat (zuvor gemeldet: 8,04 %).

DIVIDENDE 

AKTIENRÜCKKAUFPROGRAMM 

AKTIONÄRSSTRUKTUR DER CASH.LIFE AG ZUM 31. MÄRZ 2007

Sämtliche cash.life-Aktien befinden sich

im Streubesitz. Vier Großaktionäre hal-

ten zusammen 45,4 % am Unternehmen.

Das cash.life-Management ist mit rund

2,0 % beteiligt.

AKTIONÄRSSTRUKTUR 

anteile

prozent

streubesitz 100

20,85

11,02

8,0

5,5

2,0

sonstige 63,65

    

   

  

N

schroders

management

standard
capital partners

dws

davon

abp
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Im ersten Quartal führten wir persönliche Einzel- oder Gruppengespräche mit rund

30 Investoren. Darüber hinaus standen wir unseren Investoren auch in individuellen

Telefonkonferenzen Rede und Antwort.

Auf folgenden Investorenveranstaltungen waren wir vertreten:

Im ersten Quartal wurde cash.life von zehn Banken analysiert. Zum Stichtag 31. März 2007

lauteten die Empfehlungen der Analysten wie folgt:

INVESTOR RELATIONS

RESEARCH

Bank Empfehlung Kursziel

BayernLB Kaufen 31,71 Euro

Berenberg Bank Kaufen 31,00 Euro

Citigroup Kaufen 37,00 Euro

Commerzbank Kaufen 41,00 Euro

Deutsche Bank Kaufen 39,00 Euro

DZ-Bank Verkaufen 26,00 Euro

HSBC Trinkaus & Burkhardt Kaufen 31,50 Euro

Keefe Bruyette & Woods Halten 30,00 Euro

Merck Finck Kaufen 33,00 Euro

WestLB Kaufen 30,00 Euro

Datum Veranstaltung Ort

16. Januar 2007 Cheuvreux 6th German Frankfurt (D)

Corporate Conference

21. März 2007 Deutsche Bank Pan European London (UK)

Small & Mid Cap Conference
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DIE CASH.LIFE-AKTIE

Die cash.life AG wird von drei Designated Sponsors betreut:

› Bayern LB, München

› Berenberg Bank, Hamburg

› DZ-Bank, Frankfurt

Im ersten Quartal 2007 veröffentlichten wir zwei Ad-hoc-Mitteilungen, die auf unse-

rer Internetseite abrufbar sind:

Im ersten Quartal 2007 veröffentlichten wir eine Directors’ Dealings-Meldung:

DESIGNATED SPONSORING

AD-HOC-MITTEILUNGEN

Datum Anlass

29. Januar 2007 Dividende in Aussicht gestellt – Policenankauf im

Gesamtjahr 2006 um 50,0 % gesteigert

13. März 2007 cash.life AG plant Dividende von 0,50 Euro pro Aktie

DIRECTORS’ DEALINGS-MELDUNGEN

Datum der Mitteilungs- Transaktion Anzahl der Ausführungs-

Transaktion pflichtiger Aktien kurs

23. März 2007 Elisabeth Kleine- Verkauf 10.000 27,30 Euro

Depenbrock
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GRUNDDATEN ZUR AKTIE

Ticker SGS.ETR

WKN 500 910

ISIN DE 000 500 9104

Typ Stückaktien

Rechnerischer Wert 1,00 Euro

Gezeichnetes Kapital 8.579.900,00 Euro

Börsenplätze

Geregelter Markt/Prime Standard: Berlin-Bremen

Frankfurt am Main

Hannover

XETRA

Freiverkehr: Düsseldorf

Hamburg

München

Stuttgart

Indexzugehörigkeit SDAX

Performance

Kurs zum 2.1.2007 24,66 Euro (XETRA)

Kurs zum 30.3.2007 27,49  Euro (XETRA)

Höchstkurs 1. Quartal 2007 29,00 Euro (22.2.2007)

Tiefstkurs 1. Quartal 2007 24,66 Euro (2.1.2007)

Marktkapitalisierung 236,40 Millionen Euro (30.3.2007)

Handelsvolumen 536.671,00 Euro

(Tagesdurchschnitt 1. Quartal 2007)
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CORPORATE GOVERNANCE

Die cash.life AG orientiert sich am Deutschen Corporate Governance Kodex. Vorstand

und Aufsichtsrat der cash.life AG erklären jährlich, inwieweit das Unternehmen den

Vorgaben des Kodex entspricht. Diese sogenannte Entsprechenserklärung veröffent-

lichen wir auf unserer Internetseite www.cashlife.de/IR unter der Rubrik Corporate

Governance.

Darin dokumentieren und begründen wir Abweichungen vom Kodex. Die aktuelle

Entsprechenserklärung datiert vom 21. September 2006. Sie ersetzt die Erklärung vom

22. September 2005. Wir konnten die Anzahl der Abweichungen deutlich reduzieren.

Das haben wir vor allem durch die Erweiterung unseres Aufsichtsrates von drei auf

sechs Mitglieder erreicht, die auf unserer Hauptversammlung vom 23. Juni 2006 be-

schlossen wurde. Die Erweiterung des Aufsichtsrates erlaubte es uns, die Arbeit des

Gremiums in Ausschüssen zu organisieren und damit einige zentrale Vorgaben des

Corporate Governance Kodex zu erfüllen.

Abweichungen von den Empfehlungen des Kodex bestehen noch in den Ziffern 2.3.1,

3.8, 4.2.3, 5.1.2, 5.4.7 und 7.1.2.

Corporate Governance



<  2 5  >

CASH.LIFE AG |  KONZERN-ZWISCHENBERICHT 1.  QUARTAL 2007 

KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG NACH IFRS

Quartalsbericht Quartalsbericht

Erläuterungen 1.1.2007– 1.1.2006–

laufende Nr. 31.3.2007 31.3.2006

teur teur

Umsatzerlöse 69.682 106.762

Wertsteigerungen Versicherungsverträge 7.223 6.290

Abgang verkaufte Versicherungsverträge -65.452 -101.185

Versicherungsprämien -2.896 -2.800

Rohergebnis 1. 8.557 9.067

Personalaufwand 2. -2.271 -1.142

Abschreibungen auf immaterielle 

Vermögenswerte und Sachanlagen -272 -181

Sonstige betriebliche Aufwendungen 3. -5.982 -2.365

Betriebsergebnis 32 5.379

Finanzerträge 2.484 2.341

Finanzaufwendungen -5.968 -2.686

Finanzergebnis 4. -3.484 -345

Ergebnis vor Steuern -3.452 5.034

Ertragsteuern 5. 1.732 -1.605

Überschuss -1.720 3.429

Ergebnis je Aktie in EUR (unverwässert) 6. -0,20 0,44

Ergebnis je Aktie in EUR (verwässert) 6. -0,20 0,44

Durchschnittliche im Umlauf 

befindliche Aktien (unverwässert) 8.579.900 7.869.324

Durchschnittliche im Umlauf 

befindliche Aktien (verwässert) 8.579.900 7.869.324
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DER CASH.LIFE-KONZERN IN ZAHLEN

KONZERN-BILANZ NACH IFRS

Erläuterungen 31.3.2007 31.12.2006

laufende Nr.

teur teur

Aktiva

Langfristige Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte 1. 5.334 5.433

Sachanlagen 2. 2.969 2.885

Finanzanlagen 3. 1.280 1.334

Aktivwert Derivate 14. 8.320 5.583

Aktive latente Steuern 4. 8.024 5.320

Langfristige Forderungen 5. 2.419 2.419

28.346 22.974

Kurzfristige Vermögenswerte

Forderungen und sonstige Vermögenswerte

1. Forderungen aus Versicherungsverträgen 6. 361.133 286.276

2. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 7. 39.169 16.378

3. Steuererstattungsansprüche 8. 10.400 11.620

4. Andere Forderungen und sonstige Vermögenswerte 9. 4.187 3.182

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 6.387 1.284

421.277 318.740

Bilanzsumme 449.623 341.714
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Erläuterungen 31.3.2007 31.12.2006

laufende Nr.

teur teur

Passiva

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 8.580 8.580

Kapitalrücklage 24.908 24.908

Gewinnrücklagen einschließlich Ergebnisvortrag 17.529 10.629

Überschuss -1.720 6.900

49.297 51.017

Langfristige Verbindlichkeiten

1. Passive latente Steuern 10. 2.611 1.899

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 10. 40.000 40.000

3. Sonstige langfristige Verbindlichkeiten 10., 14. 3.519 682

46.130 42.581

Kurzfristige Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 293.114 174.377

2. Verbindlichkeiten aus dem Ankauf von Versicherungsverträgen 54.129 65.858

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 764 1.157

4. Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 11. 4.603 4.417

5. Kurzfristige Rückstellungen 12. 1.586 2.307

354.196 248.116

Bilanzsumme 449.623 341.714
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KONZERN-EIGENKAPITALENTWICKLUNG NACH IFRS

Bezahltes Kapital    Erwirtschaftetes Eigenkapital                   

Gezeichnetes Kapital  Kapitalrücklage Gewinnrücklagen  Ergebnisvortrag  Ergebnis Gesamt

teur teur teur teur teur teur

Stand zum 1.1.2006 7.800 0 10.629 0 0 18.429

Überschuss 2.984 2.984

Ergebnis Methodenänderung 445 445

Barkapitalerhöhung 780 25.006 25.786

Stand zum 31.3.2006 8.580 25.006 10.629 0 3.429 47.644

Stand zum 1.1.2007 8.580 24.908 10.629 6.900 0 51.017

Verlust -1.720 -1.720

Stand zum 31.3.2007 8.580 24.908 10.629 6.900 -1.720 49.297
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Erläuterungen 1.1.2007– 1.1.2006–

laufende Nr. 31.3.2007 31.3.2006

teur teur

Überschuss -1.720 3.429

+ / - Abschreibungen / Zuschreibungen auf Werte des Anlagevermögens 272 181

+ / - Abnahme / Zunahme Aktivwert Derivate -2.737 -1.951

+ / - Zunahme / Abnahme der Sonstigen Rückstellungen -191 -71

+ / - Zunahme / Abnahme der Steuerrückstellungen -530 83

+ / - Latente Steueraufwendungen / -erträge -1.992 1.140

+ / - Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen / Erträge 0 -445

- / + Gewinn / Verlust aus dem Abgang von Werten des Anlagevermögens 0 0

- / + Zunahme / Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions-

oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -97.433 42.757 

+ / - Zunahme / Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder

Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 109.642 -42.872

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 1. 5.311 2.251

+ Einzahlungen aus Abgängen von Werten des Sachanlagevermögens 0 0

-  Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -240 -338

-  Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -16 -12

+  Einzahlungen aus Abgängen von Werten in das Finanzanlagevermögen 0 0

+ Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen 0 -1.250

-  Einzahlungen aus Erweiterung des Konsolidierungskreises 48 0

Cashflow aus der Investitionstätigkeit 2. -208 -1.600

+ Einzahlungen aus Kapitalzuführungen 0 25.604

-  Tilgung Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0 -25.604

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 3. 0 0

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds

(Summe der Cashflows aus den drei Tätigkeitsbereichen) 5.103 651

+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 1.284 1.058

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 4. 6.387 1.709

Zusätzliche Angaben:

gezahlte Zinsen 2.812 1.501

erhaltene Zinsen 501 391

gezahlte Steuern 2.257 851

erhaltene Steuern 2.930 4.105

KONZERN-KAPITALFLUSSRECHNUNG NACH IFRS



BILANZIERUNGS-  UND BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE 

In den Konzernabschluss einbezogen werden die Muttergesellschaft cash.life AG,

Pullach, und die Tochtergesellschaften Barwert Europäische Versicherungsvermitt-

lungs GmbH, Großhansdorf, cash.life Vertriebsgesellschaft mbH, Pullach, cash.life

international Vertriebsgesellschaft mbH, Wien, Zeitwertkonten Verwaltungs GmbH,

Pullach, cash.life Vorsorge GmbH & Co. KG, Pullach, sowie ab dem 1. Januar 2007

cash.life FINANCIAL SERVICES GmbH, Pullach, und cash.life Treuhand Zeitwert-

konten- und Pensionssicherung GmbH, Pullach. Die Kapitalkonsolidierung zum

Zeitpunkt der Erstkonsolidierung erfolgte jeweils nach der Erwerbsmethode. Dabei

wurde der bei der cash.life AG zu Anschaffungskosten aktivierte Beteiligungsansatz

mit dem Eigenkapital der jeweiligen Tochtergesellschaft verrechnet. Der aus der

Konsolidierung entstandene aktive Unterschiedsbetrag wurde aktiviert und als

Geschäfts- oder Firmenwert unter den immateriellen Vermögenswerten ausgewiesen.

Der Unterschiedsbetrag zwischen Nettovermögen und Kaufpreis wurde bei der

Zeitwertkonten Verwaltungs GmbH, der cash.life FINANCIAL SERVICES GmbH und

der cash.life Treuhand Zeitwertkonten- und Pensionssicherung GmbH als Aufwand

verrechnet. Dieser Aufwand beträgt insgesamt TEUR 17, davon TEUR 5 im ersten

Quartal 2007. 

Die Auswirkungen konzerninterner Geschäftsvorfälle werden im Rahmen der

Konsolidierung eliminiert. Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den konso-

lidierten Gesellschaften werden gegeneinander aufgerechnet, eventuelle Zwischen-

gewinne und -verluste werden eliminiert. Konzerninterne Erträge werden mit den

korrespondierenden Aufwendungen verrechnet. Auf eventuelle temporäre Unterschiede

aus der Konsolidierung werden die notwendigen Steuerabgrenzungen vorgenommen.

Immaterielle Vermögenswerte werden zu Anschaffungskosten bewertet und grund-

sätzlich planmäßig über die Nutzungsdauer linear abgeschrieben. 

Ein Goodwill wird zu Anschaffungskosten angesetzt und mindestens einmal jährlich

gemäß IAS 36 auf Wertminderungen geprüft.

Sachanlagen, die im Geschäftsbetrieb länger als ein Jahr genutzt werden, sind zu

Anschaffungskosten, vermindert um kumulierte lineare, planmäßige Abschreibungen,

bewertet. Im Zugangsjahr wird das Sachanlagevermögen pro rata temporis abge-

schrieben. Geringwertige Wirtschaftsgüter, deren Anschaffungskosten 410 Euro nicht

übersteigen, werden im Zugangsjahr voll abgeschrieben. Die alternativ zulässige Neu-

bewertungsmethode wird nicht angewendet.

Anteile an verbundenen Unternehmen, die nicht konsolidiert werden, sind mit ihren

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

<  3 0  >
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Anschaffungskosten unter den Finanzanlagen bilanziert.

Bei Sachanlagen, Finanzanlagen und langfristigen Vermögenswerten (einschließlich

des aktivierten Geschäfts- oder Firmenwertes) ist deren Werthaltigkeit gemäß IAS 36

zu überprüfen. Im Berichtszeitraum wurden keine Wertminderungen vorgenommen.

Die Leasinggegenstände werden beim Leasinggeber (operating lease) angesetzt. Dieser

trägt die wesentlichen Chancen und Risiken, die mit dem Leasinggegenstand verbunden

sind. Folglich werden die Leasingraten bei der cash.life AG aufwandswirksam erfasst. 

Unverzinsliche langfristige Forderungen, d. h. Forderungen mit einer Restlaufzeit

von mehr als einem Jahr, sind mit einem der Laufzeit angemessenen Zins von 4,5 %

jährlich auf den Bilanzstichtag abgezinst.

Die Bewertung der zu Handelszwecken gehaltenen Forderungen aus Versicherungs-

verträgen erfolgt mit dem beizulegenden Zeitwert. Aus der Bewertung resultierende

Gewinne bzw. Verluste werden erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung

erfasst. Die cash.life AG hat im Ergebnis der Prüfung (Stichprobenprüfung) des

Konzernabschlusses nebst zugehörigem Lagebericht zum 31. Dezember 2005 durch

die Deutsche Prüfstelle für Rechnungslegung (DPR) ihre Methode zur Bewertung der

bilanzierten Forderungen aus Versicherungsverträgen geändert. Während bisher die

aktualisierten Rückkaufswerte als Fair Value gemäß IAS 39 angesetzt wurden, wird

ab dem Konzernabschluss 2006 sowie retrospektiv für die Vorjahresangaben unter

Berücksichtigung des IAS 39AG 76A dem Wert der Vermögensgegenstände auf dem

Zweitmarkt Rechnung getragen. Basis ist somit der ursprünglich gezahlte Kaufpreis

unter Berücksichtigung von Änderungen bei Marktdaten, insbesondere Zinsen, sowie

des unternehmensinternen Ratings der Versicherungsunternehmen, der Laufzeit der

Versicherungsverträge und der Entwicklung der Rückkaufswerte. Es wird zudem

davon ausgegangen, dass sich der Wert insgesamt im Zeitablauf dem Rückkaufswert

annähert. Die Vergleichsangaben des ersten Quartals 2006 sind entsprechend angepasst.

Kurzfristige Forderungen und sonstige Vermögenswerte werden beim erstmaligen

Ansatz mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet. Forderungen aus Lieferungen und

Leistungen werden zum Nominalwert angesetzt. Bestehen an der Einbringlichkeit

Zweifel, werden die Forderungen mit dem niedrigeren realisierbaren Betrag angesetzt.

Steuererstattungsansprüche aus Gewinnsteuern sind zum Nominalwert angesetzt und

beinhalten den Erstattungsanspruch gegen die zuständige Finanzverwaltung. Andere

Forderungen und sonstige Vermögenswerte sind zum Nominalwert angesetzt. 

Die langfristigen Verbindlichkeiten werden mit dem abgezinsten Betrag der künfti-
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gen Auszahlung bemessen. Die Abzinsung der darin enthaltenen Verbindlichkeiten

gegenüber Vermittlern erfolgt mit einem jährlichen Zinssatz von 5,5 %.

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten werden zu fortgeführten Anschaffungskosten

bewertet. Dieser Wert entspricht dem Rückzahlungsbetrag. Verzinsliche Bankdarle-

hen sind zum erhaltenen Auszahlungsbetrag bilanziert. Finanzierungskosten werden

nach dem Prinzip der Periodenabgrenzung bilanziert.

Die Rückstellungen werden mit dem bestmöglichen Schätzwert (Best Estimate)

bewertet und berücksichtigen sämtliche am Stichtag erkennbare Verpflichtungen, die

auf vergangenen Ereignissen beruhen und deren Höhe und Fälligkeit unsicher sind.

Rückstellungen werden nur gebildet, wenn ihnen eine rechtliche oder faktische

Verpflichtung gegenüber Dritten zugrunde liegt. Die Rückstellungen werden mit

ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt und nicht mit Erstattungsansprüchen saldiert.

Durch seine Aktivitäten ist der Konzern Zinsrisiken ausgesetzt. Zur Absicherung

zukünftiger Cashflows werden Zins-CAPs und Zins-SWAPs abgeschlossen, die in

jedem Einzelfall vom Vorstand zu genehmigen sind. Derivative Finanzinstrumente

werden nicht zu Spekulationszwecken eingesetzt. Die Derivate unterliegen nicht den

Kriterien des Hedge Accounting und werden erfolgswirksam zum Fair Value bewer-

tet. Die Derivate werden zum beizulegenden Zeitwert angesetzt und auf der

Grundlage der Bewertung der Vertragsbanken, basierend auf der erwarteten

Zinsentwicklung, ausgewiesen. Die Veränderungen des beizulegenden Zeitwertes

dieser derivativen Finanzinstrumente werden erfolgswirksam in der Periode erfasst,

in der sie entstehen.

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

Die Aufwendungen für Ertragsteuern umfassen neben den tatsächlich zu entrichten-

den Steuern vom Einkommen und vom Ertrag die latenten Steuern. 

Latente Steuern werden für temporäre Differenzen zwischen Buch- und Steuerwert

sowie für steuerliche Verlustvorträge angesetzt, sofern deren Nutzung in

Folgeperioden wahrscheinlich ist. Für die Berechnung der latenten Steuern wird ein

zukünftig erwarteter Steuersatz von rund 35 % herangezogen. 

BILANZIERUNGS-  UND BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE 



<  3 3  >

CASH.LIFE AG |  KONZERN-ZWISCHENBERICHT 1.  QUARTAL 2007 

Die Umsatzerlöse beinhalten im Wesentlichen Erlöse aus Policenverwaltung sowie

Erlöse aus Versicherungsverkäufen.

Die Erlöse aus Policenverwaltung betragen für das erste Quartal 2007 TEUR 1.715

(Vorjahresperiode TEUR 1.185) und betreffen das Servicing für an geschlossene

Fonds veräußerte Policen. 

Erlöse aus Versicherungsverkäufen (Verkauf von Policen an geschlossene Fonds) wur-

den im ersten Quartal 2007 in Höhe von TEUR 67.374 (Vorjahresperiode TEUR 105.431)

realisiert. Diesen Erlösen steht der Abgang verkaufter Versicherungsverträge von

TEUR 65.452 (Vorjahresperiode TEUR 101.185) gegenüber. Die retrospektive

Anwendung der Methodenänderung bei der Bewertung der Forderungen aus

Versicherungsverträgen erhöht den Abgang verkaufter Versicherungsverträge im

ersten Quartal 2006 gegenüber dem  ursprünglichen Quartalsbericht für das erste

Quartal 2006 um TEUR 119.

Die Wertsteigerungen der Versicherungsverträge von TEUR 7.223 (Vorjahresperiode

TEUR 6.290) resultieren im Wesentlichen aus der Rendite des Portfolios und zum

anderen aus den laufenden Prämienzahlungen von TEUR 2.896 (Vorjahresperiode

TEUR 2.800). Die retrospektive Anwendung der Methodenänderung bei der

Bewertung der Forderungen aus Versicherungsverträgen erhöht die Wertsteigerung

im ersten Quartal 2006 gegenüber dem  ursprünglichen Quartalsbericht für das erste

Quartal 2006 um TEUR 774.

Im ersten Quartal 2007 ist der Personalaufwand im Vergleich zum ersten Quartal

2006 um TEUR 1.129 auf TEUR 2.271 gestiegen. Dazu tragen die höhere Anzahl der

Mitarbeiter aufgrund von Personaleinstellungen sowie der erweiterte Konsolidie-

rungskreis gegenüber dem ersten Quartal 2006 bei:

Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

1. ROHERGEBNIS

2. PERSONALAUFWAND

Durchschnitt 1.1.2007– 1.1.2006– Veränderung

31.3.2007 31.3.2006

Arbeitnehmer 111 58 53

Auszubildende 0 1 -1

Gesamt 111 59 52
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Die Position sonstige betriebliche Aufwendungen beinhaltet im Wesentlichen Aufwen-

dungen für Rechts- und Beratungskosten, Maklerprovisionen, Werbung und Public

Relations, Treuhandgebühren, Miete Geschäftsräume sowie Reisekosten. Die Erhöhung

gegenüber dem ersten Quartal 2006 um TEUR 3.617 auf TEUR 5.982 resultiert im

Wesentlichen aus Werbung und Öffentlichkeitsarbeit (TEUR +2.100), Maklerprovisionen

(TEUR +480) sowie der Erweiterung des Konsolidierungskreises (TEUR +1.030).

Die Finanzerträge in Höhe von TEUR 2.484 betreffen sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

in Höhe von TEUR 501, Dividendenerträge aus Wertpapierleihegeschäften in Höhe von

TEUR 2.405 und negative Erträge aus Zinssicherungsgeschäften in Höhe von TEUR 422.

Von den Finanzaufwendungen in Höhe von TEUR 5.968 entfallen TEUR 4.098 auf Zinsen

und ähnliche Aufwendungen, TEUR 2.405 auf Kompensationszahlungen aus Wertpapier-

leihegeschäften sowie TEUR -535 auf Aufwendungen aus Zinssicherungsgeschäften. 

Die ausgewiesenen Ertragsteuern von TEUR +1.732 setzen sich zusammen aus einem

Ertragsteueraufwand von TEUR 17 sowie aktivischen latenten Ertragsteuern in Höhe von

TEUR 1.749. Diese setzen sich zusammen aus der Erhöhung des latenten Steueranspruchs

aus steuerlichen Verlustvorträgen in Höhe von TEUR 1.700 sowie aus temporären

Unterschieden in Höhe von TEUR 49.

Der Verlust im ersten Quartal 2007 wurde auf die Anzahl der ausstehenden Aktien in

Höhe von 8.579.900 bezogen. Daraus ergibt sich ein Ergebnis je Aktie (unverwässert /

verwässert) von -0,20 Euro je Aktie. 

ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

4. FINANZERGEBNIS

5. ERTRAGSTEUERN

6. ERGEBNIS JE AKTIE

3. SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN
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Die immateriellen Vermögenswerte in Höhe von TEUR 5.334 beinhalten im Wesent-

lichen den zu Anschaffungskosten angesetzten Goodwill in Höhe von TEUR 4.324 und

EDV-Software in Höhe von TEUR 1.009. Der aktivierte Geschäfts- oder Firmenwert in

Höhe von TEUR 4.324 setzt sich zusammen aus den Buchwerten von TEUR 2.623

Barwert-Europäische Versicherungsvermittlungs GmbH, Großhansdorf, TEUR 1.008

cash.life Vertriebsgesellschaft mbH, Pullach, und TEUR 693 cash.life international

Vertriebsgesellschaft mbH, Wien. Die aktivierten Geschäfts- oder Firmenwerte wurden

mindestens einmal im Jahr einem Impairmenttest unterzogen. Ein Abwertungsbedarf

besteht nicht.

Die Sachanlagen betreffen im Wesentlichen Betriebs- und Geschäftsausstattung

sowie Mietereinbauten am Standort Pullach.

Der Ausweis in Höhe von TEUR 1.280 betrifft die zu Anschaffungskosten aktivierte

Beteiligung an der cash.life Premium Policies SICAV, Luxemburg, in Höhe von

TEUR 1.280. Das Unternehmen ist wegen seiner ruhenden oder geringfügigen

Geschäftstätigkeit nicht im Konzernabschluss konsolidiert. Die Beteiligung ist mit

den Anschaffungskosten ausgewiesen. 

Die cash.life AG bildet gemäß IAS 12 latente Steuern für Verlustvorträge sowie tem-

poräre Ansatz- und Bewertungsdifferenzen zwischen IFRS und Steuerwerten. Die

aktiven latenten Steuern von TEUR 8.024 entfallen in Höhe von TEUR 6.522 auf

künftig zu erwartende Steuerminderungen aus der Anrechnung von steuerlichen

Verlustvorträgen sowie in Höhe von TEUR 1.502 auf temporäre Differenzen zu steu-

erlichen Wertansätzen.

Der Ausweis betrifft unverzinsliche Provisionsforderungen mit einer Restlaufzeit von

mehr als einem Jahr. Die Forderungen sind mit jährlich 4,5 % zum Bilanzstichtag

abgezinst. 

Unter der Position Forderungen aus Versicherungsverträgen in Höhe von

TEUR 361.133 ist der Handelsbestand, das heißt sämtliche im Bestand befindliche

Lebensversicherungsverträge, ausgewiesen.

3. FINANZANLAGEN

4. AKTIVE LATENTE STEUERN

Erläuterungen zur Konzern-Bilanz

1. IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE

2. SACHANLAGEN

5. LANGFRISTIGE FORDERUNGEN

6. FORDERUNGEN AUS VERSICHERUNGSVERTRÄGEN
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Forderungen aus Lieferungen und Leistungen betreffen Kaufpreisforderungen

aus dem Verkauf gebrauchter Lebensversicherungen an geschlossene Fonds.

Steuererstattungsansprüche resultieren aus anrechenbarer Kapitalertragsteuer inkl.

Solidaritätszuschlag. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um Steuereinbehalte auf

Versicherungs- sowie Dividendenerträge.

Andere Forderungen und sonstige Vermögenswerte umfassen im Wesentlichen in

Höhe von TEUR 3.565 die Abgrenzung vorausbezahlter Lebens- und Rentenver-

sicherungsprämien. 

Die passiven latenten Steuern in Höhe von TEUR 2.611 betreffen latente

Steuerverbindlichkeiten aus den Aktivwerten von Zinsbegrenzungsgeschäften. Diese

Finanzinstrumente werden zu Zeitwerten gemäß IAS 39 bewertet und wurden im

Berichtszeitraum dazu benutzt, Zinsschwankungen abzusichern. Die langfristigen

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von TEUR 40.000 betreffen

Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von voraussichtlich mehr als einem Jahr.

Unter der Position sonstige langfristige Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 3.519

sind im Wesentlichen Zahlungsverpflichtungen aus Zinsbegrenzungsgeschäften mit

einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr in Höhe von TEUR 3.228 ausgewiesen. 

Sicherheiten gegenüber Kreditinstituten wurden im Wesentlichen gewährt in Form

der Abtretung aller Rechte und Ansprüche aus Lebens- und Rentenversicherungsver-

trägen. Der Gesamtbetrag der Verbindlichkeiten, die durch Pfandrechte und ähnliche

Rechte gesichert sind, beläuft sich auf TEUR 287.875.

ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERN-BILANZ

7. FORDERUNGEN AUS LIEFERUNGEN UND LEISTUNGEN

8. STEUERERSTATTUNGSANSPRÜCHE

9. ANDERE FORDERUNGEN UND SONSTIGE VERMÖGENSWERTE

10. SONSTIGE LANGFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN
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Der Ausweis in Höhe von TEUR 4.603 betrifft im Wesentlichen Zinsabgrenzungen

gegenüber Kreditinstituten.

Die kurzfristigen Rückstellungen in Höhe von TEUR 1.586 beinhalten in Höhe von

TEUR 130 Rückstellungen für Ertragsteuern. Für Rechts- und Beratungskosten,

Prüfungs- und Abschlusskosten sowie nachlaufende Rechnungen wurden TEUR 953

eingestellt. Weiterhin wurden für Urlaub, Tantiemen und Boni TEUR 503 zurück-

gestellt.

Aus der Bilanz nicht ersichtliche sonstige finanzielle Verpflichtungen von Bedeutung

bestehen aus Dauerschuldverhältnissen (Miet- und Leasingverträgen) mit einer jähr-

lichen Belastung von TEUR 1.115. 

Es bestehen betriebliche Direktversicherungen für Arbeitnehmer des cash.life-

Konzerns. Allein das Versicherungsunternehmen ist aus dem Vertrag verpflichtet

und der Arbeitnehmer berechtigt. Die Beträge zu diesen Direktversicherungen wer-

den im Personalaufwand erfasst. Eine finale Haftung des Arbeitgebers besteht nach

§1 Abs. 1 Satz 3 BetrAVG, also Einstandspflicht bei Insolvenz des Versicherers. Ver-

fallbare Anwartschaften, die beim Ausscheiden des Arbeitnehmers an die cash.life

fallen, bestehen nicht.

Die cash.life AG hat mehrere zinsbezogene Sicherungsgeschäfte (CAPs, SWAPs) abge-

schlossen. Der beizulegende Zeitwert dieser derivativen Finanzinstrumente berechnet

sich als Barwert des erwarteten Nutzens abzüglich der dafür zu leistenden

Aufwendungen. Die beizulegenden Zeitwerte der zinsbezogenen Sicherungs-

geschäfte sind durch Schreiben der jeweiligen Kreditinstitute belegt und betragen zum

31. März 2007 TEUR 4.508. Sie setzen sich aus dem Aktivwert der Derivate (8.320)

abzüglich des Passivwertes der Derivate (3.812) zusammen. Der Bezugsbetrag der

Derivate beträgt in Summe TEUR 1.095.000. Abgesichert wird im Zeitraum bis Ende

2014 damit eine Kreditinanspruchnahme zwischen TEUR 300.000 und TEUR 400.000.

12. KURZFRISTIGE RÜCKSTELLUNGEN

11. SONSTIGE KURZFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN

13. EVENTUALSCHULDEN UND HAFTUNGSVERHÄLTNISSE 

14. FINANZDERIVATE
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ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERN-BILANZ

Im Einzelnen handelt es sich dabei um Vereinbarungen der cash.life AG mit den

folgenden Banken: 

› Baden-Württembergische Bank in Form von zwei Höchstsatz-Vereinbarungen

(„Rate Cap Agreements“):

1. Bezugsbetrag in Höhe von TEUR 150.000. Die Gesamtprämie beläuft sich auf

TEUR 165. Das Zinsbegrenzungsgeschäft endet zum 5. Juli 2008.

2. Bezugsbetrag in Höhe von TEUR 75.000. Die Gesamtprämie beläuft sich auf

TEUR 207. Das Zinsbegrenzungsgeschäft endet zum 5. Juli 2009.

› Deutsche Bank AG in der Form einer Höchstsatz-Vereinbarung („Rate Cap Agree-

ment“). Der Bezugsbetrag lautet auf TEUR 75.000. Die Gesamtprämie beläuft sich

auf TEUR 211. Das Zinsbegrenzungsgeschäft endet zum 9. Juli 2009.

› Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG in der Form einer Höchstsatz-Verein-

barung („Rate Cap Agreement“). Der  Bezugsbetrag lautet auf TEUR 150.000. Die

Gesamtprämie beläuft sich auf TEUR 701. Das Zinsbegrenzungsgeschäft endet

zum 7. Juli 2010.

› Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG in Form eines In-Arrear-Zinsswaps mit

Höchstsatz-Vereinbarung. Der Bezugsbetrag lautet auf TEUR 150.000. Das Zins-

begrenzungsgeschäft endet zum 8. Juli 2009. 

› Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG in der Form einer Höchstsatz-Verein-

barung („Rate Cap Agreement“). Der Bezugsbetrag lautet auf TEUR 100.000. Die

Gesamtprämie beläuft sich auf TEUR 3.728. Das Zinsbegrenzungsgeschäft endet

am 1. Dezember 2014.

› Dresdner Bank AG in Form einer Höchstsatz-Vereinbarung („Rate Cap Agree-

ment“). Der Bezugsbetrag lautet auf TEUR 45.000. Die Gesamtprämie beläuft

sich auf TEUR 135. Das Zinsbegrenzungsgeschäft endet am 1. Dezember 2008.

› Commerzbank AG in Form von zwei Höchstsatz-Vereinbarungen

(„Rate Cap Agreements“):

1. Bezugsbetrag in Höhe von TEUR 150.000. Die Gesamtprämie beläuft sich auf

TEUR 4.033. Das Zinsbegrenzungsgeschäft endet zum 31. Dezember 2014.

2. Bezugsbetrag in Höhe von TEUR 150.000. Die Gesamtprämie beläuft sich auf

TEUR 4.640. Das Zinsbegrenzungsgeschäft endet zum 31. Dezember 2014.
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Erläuterungen zur Konzern-Kapitalflussrechnung

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit wurde nach der sogenannten indirekten

Methode ausgehend vom Überschuss der Periode ermittelt und erhöhte sich im

Vergleich zum gleichen Zeitraum des Vorjahres um TEUR 3.060 auf TEUR 5.311. Die

Erhöhung ist im Wesentlichen durch den Anstieg der Verbindlichkeiten bedingt.

Im ersten Quartal 2007 wurden Investitionen in Höhe von TEUR 256 getätigt. Im

Wesentlichen handelt es sich um Investitionen in das Sachanlagevermögen. Aus der

Konsolidierung der cash.life FINANCIAL SERVICES GmbH, Pullach, sowie der

cash.life Treuhand Zeitwertkonten- und Pensionssicherung GmbH, Pullach, ergab sich

ein Zahlungsmittelzufluss von TEUR 48.

Im ersten Quartal 2007 wurden keine über die laufende Geschäftstätigkeit hinausge-

henden Finanzierungsmaßnahmen realisiert. 

Die insgesamt positive zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds in Höhe

von TEUR 5.103 resultiert aus dem Beitrag des Cashflows aus laufender

Geschäftstätigkeit. Zum 31. März 2007 beträgt der Finanzmittelfonds TEUR 6.387. Der

Finanzmittelfonds besteht aus Barmitteln und ohne Wertabschlag abrufbaren

Sichteinlagen bei Banken. Es liegen keine Bestandteile des Finanzmittelfonds vor, über

die die Konzerngesellschaften nicht frei verfügen können.

1. CASHFLOW AUS LAUFENDER GESCHÄFTSTÄTIGKEIT

2. CASHFLOW AUS DER INVESTITIONSTÄTIGKEIT

3. CASHFLOW AUS DER FINANZIERUNGSTÄTIGKEIT

4. FINANZMITTELFONDS AM ENDE DER PERIODE
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SONSTIGE ANGABEN

Vorstand

Dr. Stefan Kleine-Depenbrock (Vorsitzender)

Bereich Investor Relations (IR), Public Relations (PR) Personal, Recht, Revision

und Unternehmensentwicklung /Strategie

Weitere Mandate: Non-Executive Director Merrill Lynch Derivative Partner Holding Inc.

Ulrich T. Grabowski

Bereich Informationstechnologie (IT), Marketing, Produktentwicklung,

verbundene Unternehmen und Vertrieb

Weitere Mandate: Mitglied des Aufsichtsrates TA Triumph-Adler AG

Klaus Leusmann

Bereich Allgemeine Verwaltung, Budgetplanung, Controlling, Geschäfts- und

Zwischenberichte, Steuern und Treasury

Aufsichtsrat

Gerd A. Bühler (Vorsitzender), Rechtsanwalt, Steuerberater

Mitglied des Aufsichtsrates der IREKS GmbH, Kulmbach

Klaus Mutschler (stellvertretender Vorsitzender), Kaufmann

Ralf Brammer

Mitglied des Vorstandes der AWD Holding AG, Hannover

Mitglied des Aufsichtsrates der tecis Asset Management Aktiengesellschaft, Hamburg

Mitglied des Aufsichtsrates der tecis Finanzdienstleistungen Aktiengesellschaft,

Hamburg

Mitglied des Aufsichtsrates der tecis Holding Aktiengesellschaft, Hamburg

Hans-Gerd Füchtenkort 

Mitglied des Vorstandes der Grohe AG, Rottach-Egern

Dr. Michael Kemmer 

Mitglied des Vorstandes der BayernLB, München

Mitglied im Verwaltungsrat der Thiel Logistik AG, Grevenmacher/Luxemburg

Prof. Dr. Frank A. Schäfer, LLM, Rechtsanwalt, Düsseldorf

Vorsitzender des Aufsichtsrates der VM Holding AG, Düsseldorf

Vorsitzender des Aufsichtsrates der envimedical AG, Düsseldorf

Vorsitzender des Aufsichtsrates der Weserbank AG, Frankfurt

Mitglied des Aufsichtrates der Freese AG, Bremen

Im Berichtszeitraum haben sich keine personellen Änderungen im Vorstand und

Aufsichtsrat ergeben. 

Sonstige Angaben

ORGANE DER GESELLSCHAFT
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Die nach § 161 AktG vorgeschriebene Erklärung zum Deutschen Corporate

Governance Kodex wurde vom Vorstand und Aufsichtsrat gegeben und den

Aktionären – entsprechend den Empfehlungen des Kodex – auf der Internetseite der

Gesellschaft zugänglich gemacht.

Nach dem Bilanzstichtag traten keine Ereignisse ein, die von wesentlicher Bedeu-

tung für unsere Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sind.

ERKLÄRUNG NACH § 161 AKTG

WESENTLICHE EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG
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Dieser Konzern-Zwischenbericht enthält zukunftsbezogene Aussagen, welche die

gegenwärtigen Ansichten des Managements der cash.life AG hinsichtlich zukünftiger

Ereignisse widerspiegeln. Zukunftsbezogene Aussagen basieren auf derzeit gültigen

Plänen, Einschätzungen und Erwartungen und unterliegen Risiken sowie Unsicher-

heitsfaktoren. Sie können von den tatsächlichen zukünftigen Entwicklungen erheb-

lich abweichen und unterliegen allgemeinen politischen, wirtschaftlichen, rechtli-

chen und steuerlichen Entwicklungen, Veränderungen, Risiken und Unsicherheiten. 

Es ist weder beabsichtigt, noch übernimmt die cash.life AG eine gesonderte

Verpflichtung, zukunftsbezogene Aussagen zu aktualisieren, um sie an Ereignisse

oder Entwicklungen nach dem Datum dieses Berichtes anzupassen.

Pullach, den 30. April 2007

Dr. Stefan Kleine-Depenbrock

Ulrich T. Grabowski

Klaus Leusmann

ZUKUNFTSBEZOGENE AUSSAGEN



18.5.2007 Veröffentlichung des Zwischenberichtes zum 31.3.2007

Telefonkonferenz

23.5.2007 Dresdner Kleinwort Financial Day (London)

21.6.2007 Deutsche Bank German Corporate Conference (Frankfurt)

29.6.2007 Hauptversammlung

8.8.2007 Veröffentlichung des Zwischenberichtes zum 30.6.2007

Telefonkonferenz

5.11.2007 Veröffentlichung des Zwischenberichtes zum 30.9.2007

Telefonkonferenz

Terminänderungen vorbehalten. 

cash.life AG

Florian Leinauer

Zugspitzstr. 3

82049 Pullach

Deutschland

Tel.: 089.286 953-213

Fax: 089.286 953-219

E-Mail: IR@cashlife.de

www.cashlife.de

Finanzkalender

INVESTOR RELATIONS-KONTAKT
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